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Der Psalmenkommentar besteht AUS ZWe1 Teılen eıner zwanzıgseı1t1-
SCH Eınleitung ZUT Psalmensammlung un: der Auslegung der einzel-
CM Psalmen Diese Auslegung der Psalmen wırd wıederum geglıe-
ert Am Anfang steht eweıls eıne Übersetzung des Psalms VOTWIE-
end„ aus dem hebräischen HEXE gefolgt VO einzelnen Bemerkungen
VAÄRES UÜbersetzung, ann eıne Sıtuationsbeschreibung des Psalms, wohbhel
entweder dıe Sıtuation geschildert wırd, AUS der heraus der salm
entstanden se1in könnte, oder dıe Zielsıituation, In dıe der salm hın-
einspricht. Am Schluß O1g elıne exirem kurze Glhliederung un dıe
Eınzelauslegung, wobe]l der Autor versweIlse vorgeht.

DIie FEınzelauslegungen den Psalmen 1-50) sınd VO  — unterschıiedlı-
cher änge. DıIe änge der Auslegung wıird offensıchtlich nıcht VON
der änge des indıyıduellen Psalms bestimmt, WIE olgende Beıspiele
zeigen sollen salm besteht AUus Versen mıiıt Seıten Auslegung;
salm besteht AUS 17 Versen mıt ebentfalls UT Seıten Auslegung;
Palm 18 hat 51 VEISE: aliur werden 10 Seıten Auslegung angeboten;
salim 19 hat 1E Verse mıt Seıten Auslegung; salm hat VEerse:
dıe auf Seıiten rklärt werden: salm hat 11 Verse mıt ebenfalls
Seıten Auslegung; salm hat 273 Verse, dıe ebenfalls 1L1UT auf Se1-
ten Tklärt werden. Die unterschiedliche änge der Eınzelauslegung
macht eutlıc daß auch das Nıveau der Auslegung VO  — unterschiıed-
lıcher ualıta se1INn annn

Es würde den Rahmen dieser Buchbesprechung9W
INa  — durchgehend auf dıie Eınzelauslegungen eingehen würde. DDes-
halb soll exemplarısch einzelnen Psalmen geze1gt werden, welches
Nıveau dıe Auslegung hat SO wırd 7 B salm allgemeın gut C
legt, jedoch fehlen Ausführungen ber dıe Funktion als einleıtender
salm in dıe gesamte Psalmensammlung mıt den dıiıesem Ihema
wichtigen Arbeıten, z B VOIN ılson und Miıllard Für dıe Auslegung
VO  e salm wünschte Ial sıch, daß der Autor mehr dıe einzel-
NCn Verse un Aussagen rklärt hätte S o 7 B In salm der
eindeutıige ezug ZU Neuen lestament. Es wırd auch nıcht erklärt,
worın der ntiersch1e: der Aussage VO  — salm 29 1m en und Neu-

lestament 160 Wır en dıiıesem Vers lediglich eınen 1INnWEeIS
auf dıe Septuagintalesung 1m Neuen lestament. uberdem wırd In
salm dıe doch nıcht unwesentlıche Aufforderung » Küß den Sohn«
ebenfalls nıcht rklärt Die Auslegung VO  — salim ist teılweıse e1igen-
wiıllig. SO wırd auf Seıte gesagt, daß aVl mıtten 1m Beten eıne
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Offenbarung ber das Wesen des Menschen erhält Es wIrd aber nıcht
SEZEILT, un Ian ann CS auch nıcht Ze10eNn, WIE diese Aussage
hand des Psalms s begründen ware uch in salim eiıne CArı-
stologısche Auslegung, WIEe der salm S1e. 1m Hebräerbrıie rfährt
Und In der Auslegung salm verm1ßt 111a den christologischen
ezug dieses Psalms. ollkommen unerklärliıch 1Sst, weshalb In Vers
der letzte Satz des hebräischen lextes nıcht übersetzt wırd und auch
In den Bemerkungen Z Übersetzung nıcht auf dıe andersartıge E
SUNg der Septuagınta hingewıiesen WITd. IJDer drıtte Satz des Verses

un den 1SC (Jut ist allerdings in salm D daß der Autor
zunächst versucht, ıh VO dem Blickwinkel Davıds her auszulegen.
DDas ann aber, da der salm auch 1m Neuen lestament zıt1ert wırd,
nıcht dıe einZIge Auslegungsmöglıichkeıt SeIN. Sehr erfreulıch ist. da
In der Auslegung salm dıe eindeutige Aussage gemacht WIırd,
daß dieser salm nıcht AUsSs der Vorstellungswelt eines Hırten, WI1IE
WIT ıh heute kennen, entstanden ist, sondern daß der Hırte eın 1E
für den altvorderorientalıschen Önıg War Leıder wırd aber diıeser
Gedanke In der Auslegung ann nıcht konsequent verfolgt. Dıe A1ISS
legung salm ist insgesamt recht zufriedenstellend, hne daß
aber In dıe 187e wırd. Diıie Auslegung N salim 45 umfaßt
lediglich Seıten. obwohl der salm AUus I Versen besteht Hıer wırd
recht pauscha versucht. diesen zugegebenerweıse nıcht leichten
salm erklären. Dadurch gewınnt INa den INdruC. daß dıe Aus-
legung darum eher oberflächlich ist, we1l INa  e dıesen salm keıner
bestimmten Sıtuation zuordnen ann

Zusammenfassend ist der Eınzelauslegung 9 daß S1€e
recht unterschıiedlich iIst. Man wünscht sıch häufig mehr Erklärungen
7Z7U Bıbeltext ertvo wäre __sicherlich auch DBCWESCH, WECNN jeder
salm mıt einer thematıschen ErTrSCHIE versehen worden ware und
WENN dıe Eınteiulung den einzelnen Psalmen AUus vollständigen SÄät-
Ze61 bestanden hätte DIie Eınleitung den Psalmen ist einerseı1ts
recht brauchbar und andererseıts auch eıgenwiıllıg. So wırd 7 B auf
Seıte gesagl, daß dıe Erwähnung der Psalmen In as 24 .44 eın
spezleller 1INWeIls auf diese SEe1 Es wırd übersehen, daß as 24 .44
dıe sogenannte Kanonformel nthält salm 119 wırd als CIM Mon-
SITUumM bezeichnet, Was nıcht der atsache entspricht, da salm S
eıne lıterarısche un theologısche Kostbarke1 ıst 7u den Psalmen-
überschrıften wırd auf Seıte 19 gesagl, daß S1e historiısıerende Be1-
schrıften wäaren, dıe erst später 1mM Zuse der Überlieferung hınzuge-
kommen selen. FEs wırd aber nıcht begründet, weshalb INa  — diese AN-
sicht vertrıtt:; dıe Ansıcht wırd VO  — Kraus ledigliıch kommentarlos
übernommen. Sehr verm1ßt wurden Ausführungen ber dıe Psalmen
innerhalb des israelıtıschen Kultus un ber dıe Erwähnung der Op-
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fer In den einzelnen Psalmen uberdem ware CS wünschenswert g -
WECNN der Autor WAas ber dıe Psalmen als Lieder geschrie-

ben Dıi1e Eınführung In dıe hıterarısche 1genart der Psalmen
kommt wesentlich kurz, der Autor kennt lediglich TrTel Ausprägun-
SCH des Parallelısmus Zur poetischen Sprache gehört aber mehr als
1Ur der Parallelısmus, sondern auch andere rhetorische ıttel WIE
etwa Leıtwörter, Stilfiguren, Jropen us  = Erfreulich IsSE daß der Autor
das Thronbesteigungsfest un einen Bundesfestkul als S1t7 1Im en
für dıe Psalmen blehnt Fıgenartig un eıgenwiıllıg sınd seine Aus-
{ührungen ber das SO soll 6 In Israel e1in Jempelarchiv VCHC-
ben aben, In dem Gebetshilfen vorhanden SECWESCH selen. Uns
jedoch en 1INWweIls 1m en Jestament darauf. Unverständlich ist der
Satz auf Seıte 29, daß Beten nıcht spontan möglıch Wware Ebenso
verständlich ist dıe Aussage auf der gleichen Seite. daß die spontan
gesprochenen Gebete oft kraftloser waren als dıe mıt gepflegter un
entwickelterer Gebetssprache.

Zusammenfassend ann gesagt werden, daß Schne1lders uslegun-
SCH den Psalmen F3{ VO unterschiedlicher Qualität sınd, daß dıe
Auslegungen verschıiedenen Psalmen., obwohl nıcht In dıe 1e71e g -
SangcCh wiırd, doch recht brauchbar sınd, daß aber auf der anderen
Seıte dıe Auslegung VOoO  m einer gewıssen Fıgenwillhgkeit epragt ist

eimu. Pehlke

Gorden enham (Jenesis 7176-50 Word Bıblical Commentary. Dallas
Word 00O0Ks., 1994 SE} S CA: 4  s
Vıctor amılton (JeneSsSiSs 1850 New International Commentary
the Old Testament. Tan Rapıds: Eerdmans, 1995 FA S, 04,—
Emen Kommentar ber das Buch Mose (Genesis) schreıben
leicht dem orhaben, ulen ach en iragen. Denn dıe (Jene-
S1IS ist das häufigsten kommentierte Buch des en Testaments.
Und sollte s ach dem Erscheinen VOo  an Westermanns monumentaler
dreıbändiger Auslegung (mit insgesamt 18St) Seıten) noch WAas Neu-
CS ntier der Sonne entdecken geben? Sowohl enham als auch
amılton sınd sıch dieser L ast bewußt un nehmen dıe Herausforde-
IUNg (S Jjeweıls dıe Vorworte ZU ersten Band), wodurch ZWEeI
nommı1erte englıschsprachige evangelıkale Reıiıhen Je eınen ZWEI1-
ändıgen Genesiskommentar bereıichert Sind. Während dıef
Ser1e qals konservatıver gılt, g1ibt c en WRBC auch an mıt
krıtischen Ansätzen. Dennoch g1bt D 1Im deutschsprachıgen Raum
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